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Die Funktionen der  
evaluationsbasierten Schulaufsicht: 
Entwicklung & Rechenschaft 

Die evaluationsbasierte Schulaufsicht erfüllt gleichzei-
tig eine Entwicklungs- und eine Rechenschaftsfunkti-
on. Gegenüber der einzelnen Schule steht die Entwick-
lungsfunktion im Vordergrund, gegenüber Behörden 
und Öffentlichkeit die Rechenschaftsfunktion. 
Die evaluationsbasierte Schulaufsicht stellt ein Ele-
ment im kantonalen Qualitätskonzept1 dar und ist im 
Bildungsgesetz (Art. 80 Abs. 2) verankert. Sie unter-
stützt und fördert die Qualitätsentwicklung in den 
Schulen und ermöglicht ein zielorientiertes Controlling 
durch den Kanton. 

Ziel ist es, der Schule eine Aussensicht der 
Schulqualität zu vermitteln. 

 

                                                           
1
 vgl. dazu Rahmenkonzept Gute Schulen - Qualitätsma-

nagement an der Volksschule im Kanton Glarus 

Die Ergebnisse der Evaluationen sind als datengestütz-
te Feedbacks zu verstehen, welche den einzelnen 
Schulen ermöglichen, Entwicklungen zu planen oder 
bereits Erreichtes zu sichern. Ausserdem können sie 
der Schulführung (Schulkommission und Schulleitung) 
für die Strategieentwicklung dienen. 

Alle aus den Evaluationen resultierenden 
Massnahmen sollen letztlich die Chancen-
gleichheit beziehungsweise den Lern- und 
Laufbahnerfolg der Lernenden stärken. 
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Klima 

•Allgemeines 
Schulklima 

•Schulinterne 
Zusammen- 
arbeit 

•Zusammen- 
arbeit mit den 
Eltern 

Unterricht 

•Klassenfüh- 
rung 

•Lehr- und 
Lernarran-
gements 

•Individuelle 
Lernbeglei- 
tung 

Schulführung 

•Organisation 
der Schule 

•Personal- 
führung und  
-entwicklung 

•Internes 
Qualitäts- 
management 
 

Die evaluationsbasierte  
Schulaufsicht im Überblick 

Als Grundlage für die Beurteilung der Schulqualität 
dient der Referenzrahmen „Schulqualität im Über-
blick“2.  

Im Turnus III liegt der Fokus auf dem Ein-
satz der sonderpädagogischen Ressourcen.  

Das Team der Abteilung Volksschule wird durch eine 
Fachperson der Hochschule für Heilpädagogik (HfH) 
unterstützt. Bei der Beurteilung der Schulqualität 
werden, wie bereits im Turnus II, die Schwerpunkte im 
Schulklima, im Unterricht und in der Schulführung 
gesetzt: 

Um die Schulrealität der einzelnen Schulen möglichst 
umfassend abzubilden, werden im Prozess der Evalua-
tion mehrere Perspektiven bei der Datensammlung 
einbezogen und eine Reihe unterschiedlicher Instru-
mente und Methoden eingesetzt. Diese werden nach-
folgend im kurzen Überblick beschrieben. 
 

Methoden und Instrumente 

Dokumentenanalyse 
Schulische Dokumente werden im Hinblick auf die 
Qualitätsmerkmale analysiert und dienen als Grundla-
ge für Interviews oder Ratingkonferenzen. 
 
Interview 
In der Vorbereitungsphase der Evaluation hat das 
Schulteam neu die Möglichkeit mitzubestimmen, ob 
die Datenerhebung bei der Lehrerschaft mittels Fra-
gebogen und Interviews oder in einer Ratingkonferenz 
erfolgt. Entscheidet sich das Team für die Interviewva-
riante, führt das Evaluationsteam während des Evalua-
tionsbesuchs Einzel- und Gruppeninterviews mit Lehr-

                                                           
2
 vgl. dazu Anhang, Schulqualität im Überblick 

personen, weiteren Mitarbeitenden, Schülerinnen und 
Schülern sowie den Mitgliedern der Schulleitung und 
der Schulkommission durch. Die Interviews werden 
entlang eines Leitfadens geführt. Sie beinhalten einer-
seits offene Fragestellungen. Andererseits werden 
auch Resultate aus der schriftlichen Vorbefragung zur 
Diskussion gestellt. Die Gruppeninterviews dauern 
zwischen 45 und 90 Minuten, die Einzelinterviews 
zwischen 45 und 75 Minuten. 
 
Ratingkonferenz 
In der Ratingkonferenz erhalten die Teilnehmenden 
einen Kurzfragebogen mit vorgegebenen Aussagen 
oder Fragen, die sie zuerst individuell einschätzen 
(Rating). Die Bewertung erfolgt aufgrund einer vorge-
gebenen Skala. Anschliessend werden die individuel-
len Bewertungen beispielsweise auf einem Plakat oder 
einem Flipchart zusammengetragen. In der Folge wird 
das visualisierte Gesamtergebnis in der Gruppe be-
sprochen und von dieser interpretiert. Beispielsweise 
werden Auffälligkeiten, Folgerungen und Erläuterun-
gen gesammelt. Dabei geht es nicht darum, eine Eini-
gung zu erzielen, sondern die verschiedenen Meinun-
gen in ihrer Breite zu erfassen. 
 
Die Ratingkonferenz unterscheidet sich von der Frage-
bogenerhebung vor allem dadurch, dass die quantita-
tiven Einschätzungen der Teilnehmenden sofort sicht-
bar werden und mit ihnen gemeinsam interpretiert 
werden können. 
 
Beobachtung 
Um beispielsweise den Umgang zwischen Lehrperso-
nen und Lernenden, das Klima in den einzelnen Klas-
sen oder den Umgang mit Heterogenität einschätzen 
zu können, bilden Unterrichtsbesuche und ein dazu-
gehörendes kurzes Unterrichtsgespräch eine wichtige 
Quelle für die Beurteilung von Schulqualität. Dabei 
geht es nicht um eine Individualbeurteilung von Lehr-
personen. Die Resultate aus den Unterrichtsbesuchen 
werden im Evaluationsbericht anonymisiert. 
 
Fragebogenerhebung 
Vor dem Evaluationsbesuch durch das Evaluations-
team werden die Schülerinnen und Schüler ab der 3. 
Klasse, alle Eltern sowie alle Lehrpersonen, falls keine 
Ratingkonferenz vereinbart wurde, zu zentralen As-
pekten der Schule schriftlich oder online befragt. Die 
Fragen, die den verschiedenen Personengruppen ge-
stellt werden, beziehen sich auf die Beobachtungs-
schwerpunkte im Referenzrahmen „Schulqualität im 
Überblick“. 
Im Vorfeld der Datenerhebungen vor Ort dienen die 
quantitativen Resultate dem Evaluationsteam als Indi-
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katoren. Die Resultate zeigen, wo aus Sicht der Befrag-
ten mögliche Stärken und Schwächen der Schule lie-
gen. In den Gesprächen und Interviews vor Ort wer-
den ausgewählte quantitative Resultate aus den Vor-
befragungen mit den verschiedenen Personengruppen 
diskutiert und vertieft. 
 
Alle quantitativen Resultate aus den Vorbefragungen 
werden der Schule im Evaluationsbericht in Form von 
PDF-Dateien zur Verfügung gestellt. Damit besteht die 
Möglichkeit, die Qualitätsdiskussionen schulintern 
auch auf der Basis der quantitativen Grundlagen zu 
vertiefen und weiterzuführen. 
 

Prozessschritte der evaluationsba-
sierten Schulaufsicht 

Um Schulentwicklungsvorhaben nachhaltig und sinn-
voll zu gestalten, müssen diese von den Schulbeteilig-
ten mitgestaltet und mitentwickelt werden. 

Das Evaluationsverfahren im Turnus III bezieht die 
Schulleitung sowie Lehrpersonenvertretungen in Form 
einer Projektgruppe von Beginn an in den Prozess mit 
ein. Ziel dieses Einbezugs ist es, das Evaluationsdesign 
(Methoden, Instrumente, Besuchsplan, Dokumen-
tenanalyse, etc.) möglichst passend auf die Schule 
auszurichten. Die Schule hat ausserdem die Möglich-
keit, mit eigenen Fragestellungen an die Eltern oder 
Schülerinnen und Schüler zu gelangen. Das Evaluati-
onsteam berät die Schule bei der Entwicklung der 
Fragestellung und übernimmt die Auswertung der 
Antworten. 
Herzstück des Evaluationsprozesses im Turnus III ist 
die Auswertungssitzung im Gesamtteam. Anders als 
noch im Turnus II wird dem Team nicht ein Bericht 
vorgetragen, sondern die erhobenen Daten und die 
daraus abgeleiteten Kernaussagen und Empfehlungen 
werden in einem kommunikativen Prozess unter der 
Leitung des Evaluationsteams diskutiert und gewich-
tet. Diese Auseinandersetzung mit den Daten soll der 
Schule erste Impulse und Hinweise für die Massnah-
menplanung geben. 

Ablaufschritte der evaluationsbasierten Schulaufsicht 

Ablaufschritte Aktivitäten 
Beteiligte 
Personen 

Zeitraum 

Information 
_  Erstkontakt mit der Schule (Schulleitung) 
_ 1. Projektgruppensitzung (Informationssitzung) SL, PG 

nach  
Absprache 

Planung &  
Vorbereitung 

_  Teaminformation 
_  2. Projektgruppensitzung (Planungssitzung) 
_ Schriftliche Vorbefragung der Eltern, Schüler/innen und 
 evtl. Lehrpersonen 

SL, PG, LP, 
HfH 

ca. 4 - 8  
Arbeits-
wochen vor 
EVA 

Durchführung 

_ Evaluationsbesuch gemäss Evaluationsplan: 
 Beobachtungen, Befragungen, Einsichtnahme in  
 Dokumente 

SL, LP, FP, L, 
SK, HfH 

2 – 3 Tage 

Auswertung & 
Berichterstattung 

_ Evaluationsteam wertet Ergebnisse als Diskussions- 
 grundlage aus (Kernaussagen, Empfehlungen) 
_ Auswertungssitzung im Gesamtteam: Diskussion und 
 Gewichtung der Aussagen 
_ Abschlussgespräch mit Projektgruppe: Reflexion des  
 Evaluationsprozesses 

SL, PG, LP, FP,  
SK, HfH 

ca. 2 – 3  
Arbeits-
wochen 
nach EVA 

Massnahmenpla-
nung & -umsetzung 

_ Massnahmenplanung der Schule auf der Basis der  
 Ergebnisse der Auswertungssitzung 
_ Umsetzung der Massnahmen 

SL, PG, LP, FP, 
SK 

6 Monate 
nach EVA 

Reflexion 
Massnahmen-
umsetzung 

_ Der Prozess der Massnahmenumsetzung wird durch die 
 Projektgruppe und das Evaluationsteam reflektiert SL, PG 

2 
Jahre nach 
EVA 

 

SL  = Schulleitung PG = Projektgruppe LP  = Lehrpersonen (Klassenlehrpersonen, SHP, DaZ, Fachlehrpersonen)  
L  = Lernende  SK  = Schulkommission HfH  = Evaluator/in der Hochschule für Heilpädagogik 
FP  = Fachpersonen (Logopädie, Psychomotorik, Schulsozialarbeit, Tagesstrukturen) 
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